
1. Das Internet – Auslöser für diese Familienchronik 
 
Als ich im Frühjahr des Jahres 2005 im Internet meinen routinemäßigen Test von 
Suchmaschinen durchführte und nach „Smakepeper“ suchen lies, erhielt ich als Antwort u.a. 
die Information, daß ein Bürgermeister Smakepeper existierte.  
Da im Mittelalter die Smakepeper ja tatsächlich über viele Generationen das 
Bürgermeisteramt in Herford / Westfalen bekleideten, vermutete ich zunächst, daß sich der 
Name vielleicht in den Niederlanden oder Luxemburg erhalten hätte. Meine diesbezüglichen 
Nachforschungen blieben erfolglos. Schließlich erfuhr ich über Umwege, daß in Herford das 
Ehepaar Carolina und Marcel Mowe in die Rolle von der Fürstäbtissin Margarethe I. von 
Gleichen und vom Bürgermeister Henrich Smakepeper schlüpft, um Herford bei wichtigen 
Anlässen, wie etwa dem Hansetag, zu vertreten und für die Stadt zu werben. 
Selbstverständlich haben wir dann im Juli 2006 unsere „neuen Verwandten“ in Herford 
besucht. Wir erlebten eine ereignisreiche Woche. Das Ehepaar Mowe organisierte einen 
Pressetermin, der im Heimatmuseum auf der bekannten Smakepeper-Steinbank stattfand. 
Dort konnte ich unsere Familiengeschichte erläutern. Herr Christoph Laue, Leiter des 
Heimatmuseums und des Archivs der Stadt und des Kreises Herford, brachte eine 
Originalurkunde des Bürgermeisters Johann Smakepeper aus dem Jahre 1411 mit. Er gab 
damit den historischen Rahmen. Als Ergebnis erschienen ein Artikel in der Neuen 
Westfälischen und zwei Artikel in der Herforder Zeitung. Im Laufe der Woche konnten wir 
weitere Originaldokumente im Archiv begutachten und weitere noch in Herford vorhandene 
Spuren der Smakepeper / Schmackpfeffer entdecken. Dazu gehörten die Inschrift auf der 
großen Betglocke der Johanniskirche, sowie Reste (Steinsäulen) der sog. Gerichtslaube des 
Alten Rathauses, in der die Smakepeper-Bank vermutlich gestanden hat. Der Besuch endete 
mit der Mitgliedschaft im Verein für Herforder Geschichte und dem Versprechen einen Artikel 
in der Zeitschrift Remensnider zu veröffentlichen. Dies war die Initialzündung zum Verfassen 
dieser Chronik. 
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